Wie die Architekten der Stalin Allee in den 50er Jahren?

Sie werden sich jetzt sicher fragen, wie stehen die Architekten der Stalin Allee in Berlin in Zusammenhang mit der IT? Ich lese z.Zt. das Buch "Die Architekten" von Stefan Heym. Auf Seite 126 beschreibt ein Bauarbeiter die Gründe für den Pfusch am Bau und dessen hohe Folgekosten wie folgt, Zitat (1):: "...wir aber stehen im Akkord, jawohl, und zuerst muß ich meine Norm erfüllen........Du glaubst, ich verschwende das Geld des Volkes, wenn noch einer kommen und meine Arbeit nachbessern muß, damit die Fensterrahmen nachher auch passen? Was würdest Du erst sagen, Freundchen, wenn ich Dir erzähle, daß ganze Mauern hier wieder aufgestemmt werden mußten, weil jemand vergessen hat, die Rohre, die da durchlaufen sollten, zur rechten Zeit zu projektieren, und daß dicke Zementböden durchgehackt werden mußten, weil die Elektriker zu spät erfahren haben, wo ihre Kabel verlegt werden sollten? Ganze Etagen in diesem Haus sind hochgezogen worden, ohne daß wir richtig ausgeführte Entwürfe dafür gekriegt hätten, und wenn der Barrasch (der Bauleiter) hier nicht so ein Talent hätte, die richtigen Ausmaße für Querschnitt und Längsschnitt und alle andere zu erraten, hätten wir unsere meiste Arbeit längst wieder abreißen und noch einmal von vorne anfangen müssen"

Wenn wir in dem Zitat das Wort NORM durch TERMIN und VOLK durch UNTERNEHMEN ersetzen, kann die Klage des Bauarbeiters sinngemäß auf die Softwareentwicklung  übertragen werden: Die Termine werden irgendwo ganz oben gesetzt. Es wird dann sofort mit der technischen Realisierung  begonnen, auch wenn noch kein verbindliches Requirement vorliegt. Somit sind alle Planungen unrealistisch, weil das zu erstellende Produkt weder vom Inhalt noch vom Umfang her hinreichend bekannt ist. 

Spricht man mit Verantwortlichen in der Softwareentwicklung, so wissen alle von der oben dargestellten Misere. Damit keinem eine Schuld zugeordnet werden kann, sind alle der Meinung, daß dieses Grundübel nicht abgestellt werden kann. Es muß aber abgestellt werden, um abgesicherte Planungs- und Kostenhorizonte zu erhalten. 
Doch dazu sind einige Bewußtseinsänderungen notwendig:

· Erst Planen, dann Realisieren bedeutet Kosten- und Zeitersparnis in der Realisierung.
· Qualitätsanforderungen sind bereits im Planungsstadium zu realisieren und  nicht zu spät durch immensen Testaufwand sicherzustellen.
· Um Zeit- und Kostenverluste im Projektmanagement zu erkennen, ist der Aufwand zu erfassen und auszuweisen, der dadurch unnötig entstand, weil im Projektverlauf Streichungen und Änderungen vorgenommen wurden; derartige vermeidbare Kosten müssen ausgewiesen werden.
· Dem Management sind Planungen vorzulegen, aus denen auch der Nichtfachmann den Zusammenhang zwischen Aufwand und Arbeit erkennen kann.
· Der Projektleiter darf nicht jeden vorgegebenen Termin schlucken, ohne auf mögliche negative Folgen hinzuweisen.
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